Diefe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerationds Preis 
fir Einheimiſche 2 A. Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 4. 


Abonnements Einladung. 


Für die Monate Februar und März eröffnen wir 
Zweimonatsabonnement auf die 
„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Mk., 
durch die Poſt bezogen 1.68 Mk. E 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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; 8agesſchau. 

d Wie die „Germania“ mittheilt, hätte der Kriegsminiſter in 
er Budgetcommiſſion geſtern erklärt, daß vorläufig in abſeh⸗ 
barer Zeit feine militäriſchen Forderungen er⸗ 
—.— werden würden, abgeſehen von ſolchen, die durch nothwen⸗ 
ige Reformen bedingt ſeien. 

hab eutſchland und Oeßerreich⸗ ungarn 
Aer auf Wunſch Rußlands ihre Geſchäftsträger in Sofia be⸗ 
N tragt, die bulgariſche W zu erſuchen, 
— 1 den in ihrem Lande ſich aufhaltenden ruſſiſchen nihiliſti⸗ 
chen Flüchtlingen etwas auf die Finger ſehen möge. Die bul- 
gariſche Regierung hat geantwortet, daß ſie dem Geſuch ſofort 
entſprechen werde. Damit iſt die Sache vorläufig abgethan. 
as ift der Kern der ſenſationellen Meldungen von einem neuen 
Vorgehen gegen Bulgarien, welche beſonders in Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn gewaltiges Aufſehen hervorgerufen haben, das fie in keiner 
Weiſe verdienen. Es handelte ſich hier lediglich um eine Gefäl⸗ 
ligkeit, die Oeſterreich und Deutſchland um jo eher unternehmen 
konnten, als ſie hiervon keinerlei Laſt oder gar Beſchwerden 
dungen. Die Wahrheit der Behauptungen zu erweiſen, iſt Ruß⸗ 
and's Sache, nicht die unſerige. 

n der Budgetcommiſſion des Reichstages hat 
es am Freitag Spektakel gegeben. Mehrere freiſinnige Redner 
hatten ſcharfe Worte mit einem Vertreter der Militärverwaltung 
über die Reſerveübungen gewechſelt, die ihnen zu ausgedehnt 
ſchienen, als der Vorſitzende der Commiſſion, der Centrums 
Abgeordnete von Hüne, die freiſinnigen Abgeordneten zu ſachlicher 
debatte aufforderte. Abg. Richter proteſtierte entſchieden gegen 
dies Eingreifen. In der Sache ſelbſt wurde Seitens der Mili⸗ 
tärverwaltung erklärt, daß möglichſte Rückſicht walten ſolle. 

er zur Debatte ſtehende Etatstitel wurde aufgenommen. : 
Dem preußifchen Herrenhauſe iſt der Geſetzentwurf betr. die 
Vereinigung der Inſel Helgsland mit der preußi⸗ 
chen Monarchie zugegangen. Danach ſoll die Inſel mit dem 
Kreiſe Süder⸗Dithmarſchen, Provinz Schleswig Holſtein, vom 
1. April d. J. ab vereinigt werden. Auf der Inſel ſoll ein Ge⸗ 
bilje des Landrathes Wohnſiz nehmen. Helgoland ſoll eine 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(20. Fortſetzung.) 5 n 

Albert erſchrak. So weit glaubte er die Sache noch nicht 
gediehen, daß ſie jetzt, da Radiger abreiſte, ſich an deſſem Eigen⸗ 

um vergreifen würden. i 2 

„Das iſt verfrüht, Andreas!“ entſchied er mit der ihm ei⸗ 
genen, überlegenen, herriſchen Manier, die keinen Widerſpruch 
aufkommen ließ und welcher ſich der Rieſe auch ſofort beugte. 

„Wir dachten, — wir meinten, — die Gelegenheit dürfe 
man nicht vorübergehen laſſen!“ ſtotterte er, fi mit unbehagli ⸗ 

em Gefühl hin⸗ und herwendend. . 

„„Ihr habt bis jetzt meinem Rath gefolgt und ſeid gut dabei 
gefahren,“ fuhr Miriant fort. „Warum wollt Ihr nun auf ein⸗ 
mal auf eigene Fauſt weitergehen? Ihr werdet blindlings in 
Euer Verderben rennen, wenn Ihr die Sache überſtürzt. Zudem 
ſage ich mich von Euch los in dem Augenblick, da Ihr allein 
Euer Recht ausfechten wollt, und wer dann den Kürzeren zieht, 
iſt nicht ſchwer vorherzuſehen. Nun, mir kann's recht ſein, — 
ich erreiche dennoch, was ich mir vorgenommen habe, — auch 
ohne Euch!“ ſchloß er mit nicht mißzuverſtehendem Achſelzucken 
ae ging, den Andern ſtehen laſſend, nach kurzem Gruß 

eiter. 


Aber nur wenige Schritte hatte er gethan, als ihm 
ane nachſtürzte, ihn beim Aermel faßte, und ſo zwang, ſtehen 
en. 


„It das Dein letztes Wort, Albert?“ keuchte er hervor. 
„Salt Du vergefjen, daß Du Dich zu uns bekannteſt, uns mit 
Rath und That zur Seite zu ſtehen gelobteſt? Haſt Du vergeſſen, 

aß Dein Vater —, f 
bie „Schweig'!“ donnerte Albert mit wildem Blick. „Nicht ich 
in abtrünnig geworden, ſondern Ihr! Euch gefällt es nicht 
Ab den Rath des beſſer Unterrichteten anzuerkennen, alſo — 

erlaſſe ich Euch Eurem Schickſal! Die erſte Stufe auf Eurem 


*ge zur Rache und Vergeltung heißt Geduld, und jo lange 


Ihr dieſe nicht üben könnt und wollt, zerfließen Eure hochfliegen. 


Deutſch-Oſtafrika auserſehen iſt, 
Michahelles aus Zanzibar, hatten ſich nach wiederholten Conferenzen 
daß das 
Innere von Deutſch⸗Oſtafrika ſchnittweiſe von der Küſte aus ge⸗ 
nommen werden müſſe. Der von Emin Paſcha entwickelte Plan, 
am Victoria: und Tanganita See eine neue Provinz zu bilden, 


Begründet 1760 


Sonntag, den 25. Januar 


Landgemeinde bilden und dem Bezirke des Amtsgerichts in Altona 


zugetheilt werden. 


Freiherr Soden, der zum General⸗- Gouverneur von 


mit dem Reichskanzler ebenfalls dahin ausgeſprochen, 


iſt definitiv aufgegeben, ſoweit eine Beihülfe des Reiches in 
Frage kommt. Die Reichsregierung iſt aber gern bereit, privaten 
Geſellſchaften zu Hilfe zu kommen, welche anfangen wollen, im 
Innern unſeres Schutzgebietes zu arbeiten. Das Reich wird zu⸗ 
nächſt das Küſtengebiet völlig cultiviren, 
ſichern, und dann weiter vorrücken. 
verfügbar ſind. 


beanſpruchen, die heute nicht 


nicht ſchwer ſein, aus 


bedarf. 


Die Zuckerſteuercommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat die erſte Berathung des neuen Zuckerſteuergeſetzes 
beendet. Die gefaßten Beſchlüſſe, insbeſondere der Conſumſteuer⸗ 
ſatz von 16 Mark und die Ausfuhrprämie ſind allerdings vom 
Reichsſchatzſecretär Frhrn. v. Maltzahn als unannehmbar für die 
verbündeten Regierungen bezeichnet worden, doch iſt die Ausſicht 
auf eine Verſtändigung noch nicht ganz erloſchen. In den näch⸗ 
dieſen Punkt vertrauliche Beſprechungen 


ſten Tagen ſollen üser 
ſtattfinden. 


Im Herrenhauſe iſt eine Interpellation ein⸗ 
gebracht wegen der Maßregeln gegen das Drohen des außerge⸗ 


wöhnlichen Hoch waſſers. 
Dem Vernehmen nach hofft die 
Uebereinkommen 


aufzuheben. 

Die Frauen in e 
ben. Nach amtlichen Erhebungen betrug die 
zahl der verheiratheten Frauen, welche Mitte Auguſt 1890 im 
deutſchen Reiche in gewerblichen Betrieben beſchäftigt waren, etwa 
130 000. Davon entfielen auf die Spinnereien etwa 18 200, 
auf die Ziegeleien etwa 8000, der Reſt mit nahezu 105 000 auf 
die übrigen Fabriken und die dieſen gleichgeſtellten gewerblichen 
Anlagen. Von den letzteren kamen auf Preußen nahezu 43 000, 
auf die übrigen Bundesſtaaten etwa 61 000. Innerhalb Preußens 
waren die verheiratheten Frauen in Fabriken am zahlreichſten 
vertreten in den Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz mit je 
etwa 5000, Düſſeldorf mit gegen 4000, Frankfurt a. O. mit 
3700 und der Stadt Berlin mit 3500. Weniger als je 500 
Frauen waren beſchäftigt in den Regierungsbezirken der Pro 
den Pläne im Sande. Darum macht es mit Eurem eigenen 
Gewiſſen aus, wenn Ihr nicht zum Ziele gelangt, aber mich laßt 
aus dem Spiele, und daß Keiner wage, ſich in meine Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen, — ich würde es ihm ſchlecht danken! Das 
merke Du Dir, Andreas, und ſag' es auch den andern Verblen⸗ 
deten, die mit Muthwillen ihrem Verderben in die offenen Arme 
rennen!“ i 

„Und wenn wir Deinem Rath folgen? Wenn wir warten, 
warten, ſo ſchwer es uns auch wird, was dann?“ fragte der 
Rieſe unſicher. i 

Miriani's Geſicht zeigte den Ausdruck eines Teufels, der 
über ſein Opfer triumphirt. 

„Dann bleibt es beim Alten!“ ſagte er. „Aber Andreas, 
mache Dir keine Hoffnungen! Wenn Du auch Einſicht nimmſt 
und vernünftig biſt, die andern und deren giftſpritzenden Weiber 
werden es nicht ſein, denn ſie wollen keine Vernunft annehmen, 
weil ſie mit Gewalt an ſich zu reißen verſuchen, was ihnen lang⸗ 
ſam — auf alle Fälle zukommen würde, und dann — — ich 
ſehe die Stunde bereits hereinbrechen, in welcher die Wüthenden 
die unruhigen Köpfe, die Beſonnenen mit fortreißen und dem 
ſichern Verderben entgegenjagen. Gehe jetzt nach Hauſe zu 
Deinen Kindern; ſie werden nach dem Vater ausſchauen, und 
ihre hungrigen Magen werden ſich nach der Suppe ſehnen, die 
Du ihnen kochen wirſt. Gehe, und im Anblick der bleichen, 
hohlwangigen Geſichter, im Entſetzen über das Elend, welches Dir 
allerort entgegenſtarrt, laß Dein Herz kühl, Dein Gemüth ruhig 
werden! Dort ſammle Kraft, der Du benöthigſt, um kalten Blu⸗ 
tes die Stunde der Rache abzuwarten, ob ſie in einer Woche, in 
einem Monat, oder erſt in einem Jahr erſcheint, — gleichviel, 
fie wird erſcheinen! So gewiß, wie die reife Frucht vom 
Baume fällt, ſo ſicher geht Oswald Rüdiger mit jedem Schritt 


gewerblichen 


einem Untergang entgegen! Jauchzen wir der Freiheit zu, 
ee der Tyrann im Staube liegt! Bis dahin Geduld, 
Geduld!“ 


Wie gebannt hatte der Andere nei 4 Blick; 
it brennenden Augen ſah er dem Forteilenden nach. 
5 „Mein Freund Albert, neben dem ich auf der Schulbank die 


und Generalkonſul 


Ruhe und Ordnung 
Eine Inangriffnahme der 
Culturarbeit im ganzen Colonialgebiet würde zu große Mittel 
Es dürfte aber 
Privatkreiſen die Gelder (1½ Million Mk.) 
aufzubringen, derer Emin zur Durchführung ſeines Werkes 


baterifhe Regierung ein 
mit Deutſchland betreffend die Hera b⸗ 
ſetzung der Eiſenbahn⸗Fahrpreiſe noch zu 
erzielen. Dieſelbe ſchlägt vor, den Preis für die dritte Klaſſe 
auf 2 Pfg. pro Kilometer herabzuſetzen und die Retourbillete 


Betrie⸗ 
Geſammt⸗ 


Zeitung. 


Redaett on und Expedition Bäderfiraße 25 
Inſerate werden täglich Bis 21), r Nadie 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Seile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


Pommern, Poſen ſowie in den 
f Aurich, München, Coblenz, Trier 
und Sigmaringen. Von den übrigen Gebieten des deutſchen 
Reichs beſchaͤftigte die meiſten verheiratheten Frauen (21 900) 
das Königreich Sachſen. Es folgt Baiern mik etwa 11 100, 
| Baden mit 6600, Elſaß⸗Lotyringen mit 5000, Württemberg mit 
4200 ſowie die thüringiſchen Staaten mit 5300. Von der 
letztgenannten Zahl entfallen auf Reuß ä. und j. L. allein 3387. 
Ein großer Theil der Weber in Reichenbach in Schleſien 
hat die Arbeit eingeftellt. Eine verſtärkte Wieder ⸗ 
holung des allgemeinen Weberſtrikes wird befürchtet. 


| Deutſches eich. 
S. Majeftät Kaiſer Wilhelm ift am Donnerſtag Abend 
U 


vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Regierungsbezirken Osnabrück, 


wohlbehalten von ſeinem Ausfluge nach Cuxhaven zur Beſichti⸗ 
gung der Befeſtigungen von Cuxhaven und der Stromverhält⸗ 
niſſe der Unterelbe nach Berlin zurückgekehrt. Der vielbe⸗ 
ſprochene Ausflug des Monarchen nach Hannover beweſſt übrigens, 
daß auch der deutſche Kaiſer noch recht wohl unerkannt reiſen 
kann. Bei der Abreiſe von Berlin iſt der Kaiſer durch den 
ganzen von Menſchen angefüllten Lehrter Bahnhof hindur ge⸗ 
Ichritten, aber weder von einem Beamten, noch vom Publikum 
erkannt. Und der Horniſt in Hannover, welchem der oberſte 
Kriegsherr den Befehl gab, das Allarmſignal zu blaſen, ant⸗ 
wortete ganz ruhig: „Ja wohl, Herr Lieutenant!“ Dieſe Vor⸗ 
fälle werden auch wohl anderen Garniſonen Anlaß geben, auf 
| der Hut zu fein, damit fie nicht eines ſchönen Morgens das 
| 


Allarmſignal überhören. 

Der „Hamb. Corr.“ bringt die Meldung, der Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern ſolle an ſeinem 70. Geburtstage 
zum Könige von Bayern ausgerufen werden. Die 
Angabe iſt unrichtig, der Regent denkt gar nicht daran. 

Der Zuſtand der greiſen Großherzogin 
Alexandrina von Mecklenburg ⸗ Schwerin k iſt 
leider andauernd nicht beſonders. Beſorgnißerregende Krankheits⸗ 
erſcheinungen liegen zwar nicht vor, aber der Appetit läßt Alles, 

der Kräfteſtand viel zu wünſchen übrig. 

Der deutſche Reichsanzeiger erklärt officiel, daß die neulich 
von der „Saale-Ztg.“ berichteten Aeußerungen des Kai ſers 
über die Abrüſtungs frage erfunden ſeien Um den 
Unſinn dieſer Mittheilungen feſtzuſtellen, brauchte Jemand blos 
den gang und gäben Menſchenverſtand zu haben. Die Sachen 
hörten ſich zu dumm an. 

Ein Telegramm des „Localanz.“ meldet: Der commandi⸗ 
rende General von Leszezynski hat ſeine Entlaſſang 
eingereicht. (v. Leszezynski ſteht in Altona und iſt co m⸗ 
mandirender General des IX. Armescorps. Bei ihm war neul ich 
Fürſt Bismarck officiell zu Gaſte.) 


— 


Hoſen zerſchliß, mit dem gemeinſchaftlich ich ſo manchen Streich 
aus führte, iſt unſicher geworden! Mein hochfahrender, in ſeinen 
Reden jo perfekter Freund hat ſich von den Worten eines hüb⸗ 
ſchen Mädchene irre machen laffen! Hahaha! Albert, nimm 
Dich in Acht! Von heute ab, da Du verſuchteſt, uns von der 
lange geplanten Abſicht zurückzuhalten, werde ich Dich nicht aus 
den Augen verlieren! Von heute ab wird der Freund zu Deinem 
Spion, der Dich beobachtet im Wachen und Schlafe, wenn Du 
Dich einſam glaubſt, oder Dir an der Bruſt Deines Liebchens, 
von ſeinen Küͤſſen halb erſtickt, neuen Muth holſt! Wehe Dir, 
wenn Du zum Verräther an uns werden ſollteſt, — die Rache 
würde fürchterlich ſein! Sie würde Alles vernichten, — und 
zuerſt Dich!“ 

Noch einmal jtieß Andreas ein teufliſches Gelächter aus, noch 
einmal ſchwang er drohend die geballte Fauſt dem Davoneilenden 
nach, dann machte er ſich auf den Weg heimwärts, ſchweren 
Schrittes, wie niedergedrückt von einer unſichtbaren Hand.. 


— — 


7. Capitel. 
f Der Vormund. 

Die Doktorin Möller hatte das ihrem Manne gegebene Ver⸗ 
ſprechen gehalten und war wenige Tage nach ihrer Kaffeegeſell⸗ 
ſchaft in Rohde's Häuschen erſchienen, um weniaſtens den Verſuch 
zu machen, Edda aufzuheitern. Doch wer beſchreibt ihr Erſtau⸗ 
nen, als ſie das junge Mädchen antraf, wie dasſelbe ſeine Blu⸗ 
men begoß und die leichte Arbeit mit einem fröhlichen Liedchen 
begleitete? Die gute Doktorin, welche gänzlich erfüllt war von 
dem Segen ihrer Miſſion und ſich nicht eingeſtehen wollte, daß 
auch ein gut Theil Neugier in ihrer Bereitwilligkeit mit unterfloß, 
fand ſprachlos vor dem lieblichen Bilde, welches Edda inmitten 
ihrer blühenden Lieblinge bot und zum erſten Mal in ihrem 
eh fehlten ihr die Worte, um auszudrücken, was ſie 

ewegte. 
| „Mein Mann jagte mir, Du feieft nicht ganz wohl, liebe 
Edda,“ begann die Doktorin endlich, mit Gewalt ſich faſſend, 
e kam ich, um zu ſehen, ob ich Dir nicht von Nutzen ſein 
unte.“ 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
50. Sitzung vom 23. Januar. 

Der Vertrag mit Oeſterreich betr. den Anſchluß der öſterreichiſchen 
Gemeinde Mittelberg an das deutſche Zollgebiet wird in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. j 

Hierauf wird die zweite Beratbung des Etats des Reichsamtes des 
Innern uud zugleich die Debatte über den Antrag Darth (frei.) betr. 
die Aubebung des Verdotes der Einfuhr ameritaniſchen Fleiſches 


fortgeſetzt. 

Abg. Windthorſt wünſcht, die Reichsregierung möchte fi mit der 
ameritaniſchen Regierung in Verbindung ſetzen, damit nur autes Fleisch 
nach Deutſchland eingeführt wird. Für die Dauer das Einfubrverbot aufs 


recht zu erbalten, ſei doch nicht angängi g. 

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, die Unterſuchung des expor⸗ 
tierten Fleiſches in „merika ſei völlig ungenügend. Die amerikanische 
Resterung verlange ſelbſt für fremdes Fleiſch eine genauere Unterſuchung, 
als dem ihrigen zu Tbeil werde Mit ſolcher Einfuhr könne man leicht 
in eine ſchliimme Lage kommen. Von den Schweineeinfuhren aus Ruß- 
land ſei nur eine einzige unverſeucht geweſen. Die verbündeten Regie · 
rungen ſeien keine prinzipiellen Gegner der amerikaniſchen Fleiſcheinfuhr, 
aber erſt müſſe das Fleiſch geſund fein. £ 

Abg. Vearquardien (natlıb.) wünſcht, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen durch genaue Unterſuchungen die Qualität des Fleiſches ſeſtſtellen 
Ian ip. Dauernd das Einfubrverbot aufrecht zu erhalten, ſei 
unmöglich. 

Staatsſetretär von Marſchall antwortet, es hätten ſchon Erbes 
bungen Rattaefunden. die aber zu verneinendem Reſultat gefüsrt härten. 

Abg. Bebel (Soc.) verlangt die Aufhebung des Verdotes, da dasſelbe 
auch den bolländiſchen und engliſchen Arbeitern nicht ſchade, während 
Abbg. von Kardorff ( reikonſ.) und Liebermann von Sonnenberg 
(Antilemit) für das Verbot ſprechen. > 

Nachdem noch Abe. Wiſſer (lib.) für den Antrag geſprochen, wird 
derſelbe mit 133 gegen 106 Stimmen abgelehnt. \ 

Die Etatspoſitionen des Reichsgeſundheitsamtes und des Reichs⸗ 
potentamtes werden Debattenlos genehmigt, worauf das Haus die 
Weiterberathung des Etats auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. 


Preußisches Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 23. Januar. 

Das Haus genebmigte nach längerer Debatte drei kleine Vorlagen: 
1) die Emerttierungsordnung für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, 
2) die Vorlage betr. die Exrichtung eines Amtsgerichtes in Kirn, 3) die 
Vorlage betr. die aufſichtsfübrenden Umtsrichter bei den größeren Amts. 
gerichten. Eingegangen ift die Vorlage betr. die Bereinigung der Inſel 
Helgoland mik der preußiſchen Monarchie. 3 

Nächſte Situng Sonnabend 11 Uhr. (Way eines erſten Vicepräſt 


denten und kleine Vorlagen) 


Ausland. 


Belgien. In Brüſſel ift am Freitag Morgen, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, plotzlich der 2 rige Prinz Balduin 
von Flandern, älteſter Sohn des Tronfolgers Prinzen von 
Flandern und Neffe des Königs geſtorben. Derſelbe war 
belgiſcher Hauptmann und Rittmeiſter à la suite des 16. preu⸗ 
ßiſchen Dragoner⸗Regimentes. Das belgiſche Königshaus zählt 
im Mannesſtamm nunmehr nur noch ein einziges jüngeres 
Mitglied, den 16jährigen Grafen Albert von Flandern, Bruder 
des Verſtorbenen. In Folge des jähen Hinſcheidens des beſon⸗ 
ders bei der vlämiſchen Bevölkerung hochbeliebten jungen Prinzen 
ſind viele abenteuerliche Gerüchte entſtanden, doch iſt der Tod auf 
ein vernachläſſigtes Lungenleiden zurückzuführen, das plötzlich mit 
großer Gewalt ausbrach, da der Prinz, der übrigens ziemlich 
flott gelebt hatte, ſich bei längerem Krankenwachen am Bett jei- 
ner Schweſter, der Prinzeſſin Henriette erkältet hatte, und auch 
jetzt noch ſich wenig ſchonte. Eine innere Verblutung führte 
die Kataſtrophe herbei. In den Volkskreiſen iſt 
man empört über die Aerzte, weil dieſelben nicht rechtzeitig 
eingegriffen. Die königliche Familie, welche die Nacht am Sterbe⸗ 
bette verbrachte, iſt total konſterniert, zumal die Königin, welche 
1869 ihren einzigen Sohn verlor. (Vor wenigen Jahren 
ſtarb bekanntlich der Schwiegerſohn des belgiſchen Königspaares, 
der öſterreichiſche Kronprinz, durch eigene Hand, ein Schlag, der 
noch heute nicht in Brüffel überwunden iſt.) Auch die Bevölkerung 
iſt tief erſchüttert, alle Zeitungen gedenken in ehrenden Worten 
des jung verſtorbenen Prinzen. Der kranken Prinzeſſin Henriette 
iſt der Trauerfall ſorglich verheimlicht. Der Prinz liegt bis zu 
feiner Aufbahrung in der Officiers- Uniform auf dem Sterbebette, 
in der einen Hand den Degen, in der anderen den Roſenkranz. 
Zahlreiche Telegramme, darunter auch vom deutſchen Kaiſer, ſind 
eingegangen. 

Dänemark. Im Palais des Kronprinzen von 
Dänemark in Kopenhagen war eine Feuers brunſt ausge⸗ 
brochen, die erſt nach einſtündiger Dauer bewältigt werden konnte. 
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„Eine leichte Unpäßlichkeit, die mein Vater und vielleicht 
auch der liebe, gute Doktor zu ernſt nahm!“ erwiderte das 
junge Mädchen erröthend. „Ich brauchte Zerſtreuung, meinte 
Ihr Mann. Habe ich hier nicht Zerſtreuung genug, indem ich 
meinen Vater pflege, mit ihm mich unterhalte und mich hier an 
meinen Lieblingen erfreue?“ 

„Du haſt vergeſſen, aufzuzählen, daß auch die Sennora 
Valleros nicht unweſentlich dazu beigetragen hat, Dich zu zerſtreuen.“ 

„Beigetragen hat? Ich hoffe, noch manche ſchöne Stunde 
mit ihr zu verleben. Jetzt, nachdem Don Joſé abgereiſt iſt, wird 
mir der Vater wohl den Umgang mit ihr wieder geſtatten!“ 
meinte Edda, indeß fie ihren Beſuch die Stufen der Veranda 
hinauf geleitete und auf dem Rohrſofa Platz zu nehmen bat. 

Die Doktorin blickte überraſcht in des Mädchens Antlitz, 
das nur zu beredt die Freude verkundete, welche Edda in dem 
Umgang mit der Spanierin empfand. 

„Du biſt wohl in den letzten Tagen nicht ausgegangen, 
Edda, oder ſtellſt Du Dich nur ſo, als habeſt Du keine Ahnung 
von Dem, was ganz K. aufregt und ein Stadtgeſpräch iſt?“ 

„Sie ſprechen in Räthſeln, Frau Doktor. Was meinen Sie?“ 

„Nun, Du mußt doch gehört haben, was ſich die Spatzen 
auf dem Dache erzählen, daß die Sennora eine ehemalige Seil⸗ 
tänzerin geweſen und daß ihr erſter Mann, dem ſie entflohen iſt, 
zum Jahrmarkt ſein Seil hier auf dem Marktplatz aufſpannte. 
Ein Spaziergang im Walde ließ ihn mit der Sennora zuſammen⸗ 
treffen und ſie erkennen. Die Folge war die Flucht der Sennora 
und ihres Sohnes. Wir Frauen haben uns fürchterlich düpiren 
laſſen, Edda, und verdienen den Spott unſerer Männer wohl, 
denn ſie alle haben uns vor der Fremden als vor einer Aben⸗ 
teuerin gewarnt. Aber wer hätte auch denken ſollen, daß ſolch 
ſchönes, trauriges Geſicht lügen könne, daß alle Liebenswürdigkeit, 
alles Wohlthun und das Intereſſe, das ſie kundgethan, nur 
erheuchelt waren? Warum die Sennora gerade K. als den Ort 
ihrer Operationen wählte, kann ich mir nicht erklären, wenn fie 
nicht von vorn herein auf die Leichtgläubigkeit der Bewohner 
einer kleinen Stadt ihren Plan aufbaute und fo ganz zufälliger · 


ählte.“ 
weiſe unſern Ort wählte (Fortſezung folgt.) 


Das Arbeitszimmer der Kronprinzeſſin mit ſeiner an Kunſtſchätzen 
reichen Ausſtattung iſt zerſtört. 

Frankreich. Präſident Carnot beſuchte in Paris den 
Marsfeldpalaſt, in welchem allnächtlich 2000 Obdach⸗ 
loſe vor der Kälte Zuflucht ſuchen. Die ſtädtiſchen Aſyle ſind 
gänzlich überfüllt. In Nordfrankreich ſind neue Schneefälle ein⸗ 
getreten. Die Verkehrsſtörungen dauern fort. 

Italien. Das neue Wahlgeſetz, welches Miniſterprä⸗ 
ſident den Kammern unterbreitet hat, findet in denſelben heftige 
Gegner. Man befürchtet, es könne darüber zu einem Conflict 
kommen und eine Auflöſung der Kammer eintreten. Crispi 
ſelbſt hofft übrigens zuverſichtlich darauf, mit ſeinen Entwürfen 


durchzudringen. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Fürſtprimas Simor if 
geſtern in Peſt geſtorben. Als ſeine Nachfolger werden entweder 
der Großwardeiner Biſchhof Lorenz Schlauch oder der Erlauer 
Erzbiſchof Joſef Samaſſa genannt. 

RNutzland Aus allen Theilen Finnlands gehen dem dem⸗ 
nächſt zu eröffnenden finniſchen Landtage Petitionen für die ener⸗ 
sie Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte Finnlands zu. 

Spanien. Die König in⸗ Regentin iſt, wie dem 
„W T. B.“ aus Madrid gemeldet wird, leicht indisponirt. Man 
hofft, daß das Unwohlſein nur vorübergehend ſein werde. Der 
„Epoca“ zufolge iſt der für heute angekündigte Empfang ſowie 
das Banket im Palais abgeſagt. Nach dem geftern früh ausge⸗ 
gebenen ärztlichen Bulletin leidet ihre Majeſtät an einem Naſen⸗ 
katarrh, der ſich auf die Luftröhre ausgedehnt und leichtes Fieber 
veranlaßt hat. 


Amerika. Wie Newyorker Telegramme beſagen, befinden 
ſich die Verhandlungen über die Behringsmeer⸗Frage 
noch in der Schwebe; es tit noch nicht vorauszuſehen, u ann ein 
Abſchluß wird erzielt werden. Die größte Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht anſcheinend dafür, daß die Robbenfänger durch Wacht⸗ 
ſchiffe der Union werden gefangen genommen und durch engliſche 
Schiffe wieder befreit werden, wobei es leicht zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Kreuzern beider Flotten kommen könnte. — An der 
chileniſchen Küſte kreuzt bereits ein britijhes 
Panzergeſchwader zum Schutze der europäiſchen Inter: 
eſſen. Die ſiegreichen Aufſtändiſchen beginnen langſam gegen die 
Hauptſtadt vorzudringen. — In Rio de Janeiro iſt jetzt 
ein neues Miniſterium gebildet. 


Provinzial: Aachrichten. 

— Culm, 21. Januar. (Petition) Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten haben eine Petition um Erbauung 
einer Zweigbahn von Unislaw oder einem Punkte der Strecke 
me nach Culm an das Haus der Abgeordneten ab⸗ 
oeſandt. 

— Grandenz, 22, Januar. (Ein ſeltenes Wild) 
fiel am Mittwoch Herrn Foͤrſter Megow in Brinſik zur Beute. 
Herr M. ſchoß nämlich Abends in ſeinem Revier einen Stein⸗ 
adler mit 2,10 Meter Flügelweite. 

— Schlochau, 22. Januar. (Ein plötzlicher To d) 
ereilte geſtern hier auf der Straße den Beſitzer JIsbaner aus 
Abbau Sampohl, der geſtern munter zur Stadt gekommen war. 
Erßfiel um und war auf der Stelle tobt. 

— Flatow, 22. Januar. (Selbſtmord.) In einem 
uns benachbarten Dorfe hat ſich eine Wittfrau erhängt, weil 
ihre erwachſenen Kinder ſich ihrer Wiederverheirathung, zu der 
I ſich bereits einen paſſenden Mann ausgeſucht hatte, wider: 
etzten. 

— Elbing, 23. Januar. (Als Kurisſum) regiſtriren 
wir, daß heute dem Einwohner ⸗Meldeamt eine ſchriftliche Anmel⸗ 
dung von einem Zimmermann auf einem dünnen Holzbrette ge⸗ 
macht wurde. Dies Vorkommniß erinnert unwillkürlich an den 
Bauer, der bei dem Apotheker mit der Stubenthür erſchien, auf 
welcher der Arzt in Ermangelung von Papier mit Kreide das 
Recept aufgeſchrieben hatte. 

— Danzig, 22 Januar. (Steuerhinterzieher.) 
Viele junge Männer ſuchen ſich dem Steuerzahlen dadurch zu 
entziehen, daß ſie ſich in den Hausliſten als Lehrlinge bezeichnen, 
obwohl ſie ihre Lehrzeit längſt beſtanden haben und als gutbe⸗ 
zahlte Gehilfen und Buchhalter beſchäftigt ſind. Einer Anzahl 
dieſer Steuerhinterzieher iſt in letzter Zeit dadurch eine ſchwere 
Strafe auferlegt worden, daß ſie von dem Tage an, wo ſie ſteu⸗ 
EN wurden, bie Staats: und Kommunalſteuer nachbezahlen 
müſſen. 

— Aus Ofpreußen, 20. Januar. (Zu den eigen ⸗ 
artigſten Menſchen) gehört ein Tiſchlermeiſter im Kreiſe 
Mohrungen. Nach dem Tode ſeiner Ehefrau vor zehn Jahren 
hat er ſich ſeinen eigenen Sarg aus dicken, eichenen Bohlen ſelbſt 
gezimmert. Das auf dem Boden ſeines Wohnhauſes ſtehende 
unheimliche Gehäuſe enthält auch ſeinen Todtenanzug, welcher 
ſich aber durch eigenthümliche Farbenwahl auszeichnet; knallroth 
find mehrere Gegenſtände, z. B. das Halstuch. Als die Ehefrau 
dieſes komiſchen Menſchen begraben worden war und die Gäſte 
vom Kirchhefe in's Trauerhaus zurückkehrten, wurde ein Mahl 
gehalten. Da der betrübte Wittwer aber glaubte, der Geiſt der 
Verſtorbenen befinde ſich auch in dem Trauerhauſe, erhielt die⸗ 
ſelbe auf dem Ehrenplatze der Tafel einen Teller aufgeſtellt, und 
der Platz blieb frei, Nach Beendigung der Mahlzeit raffte der 
Meiſter das benutzte Tiſchtuch in wilder Haft zuſammen, lief da⸗ 
mit auf eine Anhöhe, ließ das Tiſchtuch im Winde flattern und 
ſprach: „Fort, fort mit Dir, Du haſt mit uns nichts mehr zu 
parthen!“ (ſchaffen). Darauf kehrte er in das Trauerhaus zu⸗ 
rück. Er iſt ein großer, hagerer Mann, mäßig im Eſſen und 
Trinken, raucht ſeinen ſelbſtgebauten Kanaſter, pflegt feine Bienen 
und reparirt ab und zu etwas. Die Koſten ſeines Unterhalts 
beſtreitet er von ſeinem Altentheil. Obwohl er geſund und munter 
iſt, glaubt er doch beſtändig an ſeinen baldigen Tod. 

— Königsberg, 22. Januar. (Ein toller Hund) 
hat hier eine große Anzahl von Perſonen gebiſſen. Es läßt 
ſich noch nicht abſehen, welches weitere Unheil hieraus ent⸗ 
ſtehen wird. 

— Tilſit, 22. Januar. (Entſprungen.) Aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß ſind heute Morgen zwei ſchwere Ver⸗ 
brecher entwichen. Dieſelben hatten ſich durch eine Oeffnung, die 
fie neben dem Thürgerüſt in der Wand der Zelle gemacht hatten, 
auf den Flur begeben, dort den Wärter mit einem Haudtuch 
geknebelt, ſich dann mit den dem Wärter abgenommenen Schlüfjeln 
die Thüren geöffnet und find dann durch Ueberklettern der Ring⸗ 
mauer ins Freie gelangt. 

— Pillau, 21. Januar. (Vom Sund) Die Verkehrs- 


ſtraße zwiſchen Schweden und Dänemark iſt nunmehr wollitändig 


zugefroren und für Seeſchiffe unpaſſirbar. Zwar iſt die mit 


dem Sund gleichlaufende ſogenannte „Flintrinne“ noch eisfrei, 
doch iſt dieſe Fahrtraße für die Seeſchiffe mit ſehr erheblichen 
Gefahren verknüpft und wird nur im größten Nothfalle benutzt. 
Der vor einiger Zeit von hier mit Getreide beladen nach See 
gegangene däniſche Dampfer „Ajax“ hatte in der Nordſee an der 


norwegiſchen Küſte einen ſchweren Sturm zu überſtehen, welcher 


nicht allein alle auf Deck befindlichen Geräthſchaften über Bord 


ſpülte, ſondern auch den Kapitän Chriſtianſen von der Commando⸗ 
brücke in die See ſchleuderte. Alle Rettungsverſuche waren ver⸗ 
geblich, und Capitän Chriſtianſen fand in den Wellen ſeinen Tod. 
Capitän Chriſtianſen war der Sohn eines Schiffsryeders und erſt 
23 Jahre alt. 

— Königsberg, 20. Januar. (Immer dienſtlich.) 
Im Theater eines Nachbarortes wurde kürzlich Töpfers „Der 
beſte Ton“ gegeben, in welchem Stücke bekanntlich ein Major 
vorkommt. Als der betreffende Schauſpieler nun in Majorsuni⸗ 
form die Bühne betrat, ſchnellte (wie Blätter berichten) im Zu⸗ 
ſchauerraum ein junger Necrut vom Sitz empor und ſtand kerzen⸗ 
gerade mit dem kleinen Finger an der Hoſennaht, den Blick feſt 
auf den Darſteller gerichtet. Erſt als der Vorhang niederrollte, 
nahm der pflichteifrige Marsjünger wieder feinen Platz ein. Er 
hatte vergedlich auf das „Abwinken“ gewartet. Si non e 
— Kreis Röſſel, 19. Januar. (Eine Haus ſuchung 
am Hochzeitstage) wurde bei einem Arbeiterpaare in H. 
abgehalten. Der Bräutigam hatte am Hochzeitstage außer dem 
Bier auch einen feiſten Hahn „beſorgt.“ Als ſich die Gäſte nach 
vollzogener kirchlicher Trauung zum Hochzettsſchmaus niederſetzen 
wollten, erſchienen plötzlich ein Gemeindeſchöffe, der Dorfdiener 
und der frühere Dienſtherr des Bräutigams, um eine Hausſuchung 
vorzunehmen. Der Hahn war zwar ſchon gekocht, wurde aber 
bald als das Eigenthum des früheren Brodherrn erkannt 
und beſchlagnahmt. Die Mutter der Braut meinte hierbei 
ſehr kühl: „Sagte ich nicht, eßt doch das Huhn vor der Trau⸗ 
ung auf“ a 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
In Flatow war ein Holz = Verkaufstermin, in welchem weit 
höhere als die Taxpreiſe gezahlt wurden. Kiefern ⸗Klobenholz 
koſtete 21 Mark, Knüppelholz 16 Mark und Eichenholz 20 Mark 
pro Klafter. — Ein trauriges Mißgeſchick traf die Familie des 
Ziegelmeiſters Sz. in Lyck. Vor 8 Tagen verlegte ſich die 
15jährige Tochter mit einem Meſſer die Hand, es trat Blutver⸗ 
giftung ein und trotz ärztlicher Hilfe ſtarb das Mädchen, Am 
Tage zuvor hatten die ſchwer heimgeſuchten Eltern einen 7jähri⸗ 
gen Sohn an Diphteritis durch den Tod verloren. — Zu Me- 
mel ſtarb im Alter von 75 Jahren der Superintendent Hubrücker. 
— In Natel erſtickte ein 17jähriges Dienſt mädchen an 
Kohlendunſt. Das Mädchen hatte vor dem Schlafengehen glühende 
Kohlen auf ein Kuchenblech gelegt. — Auf dem am 20. d. Mts. 
in Neuteich abgehaltenen Markt waren ca. 700 Pferde ange⸗ 
trieben und wurden einzelne Thiere mit 700 Mark und mehr 
bezahlt. — In Sol dau verſtarb plötzlich am Herzſchlag ein 
ruſſiſcher Schaffner in dem Augenblick, als er den aus Mlawa 
angekommenen Zug verlaſſen wollte. — In Til ſit erhängte 
ſich in ſeiner Wohnung der 72jährige Schuhmacher Fried. B. in 
Folge eines Nervenleidens. 


— — 


AJocales. 
Tborn, den 24. Januar 1251. 


— Ein Worſchlag! Bekanntlich hat, wie wir bereits mittdeilten, 
Se. Maleſtät der Faiſer deſtimmt, daß an feinem Geburtstage eine 
Iduminatton der öffentlichen Gebäude auf Staatskoſten in dieſem Jabre 
unterbleiben ſoll. Wie wäre es nun, wenn diejenigen unferer Mitbür⸗ 
ger, welche den Geburtstag unſeres Landesberrn auch äußerlich durch 
die feſtliche Exleuchtung ibrer Häufer und Wobnungen zu feiern bead⸗ 
ſichtigen, mit Nückſicht auf die ſtrenge Kälte des diesjährigen Winters 
ausnahmsweiſe biervon abſeben und den dadurch erſparten Aus abebe⸗ 
trag zur Beſchaffung von Kohlen und Heizmaterial für den bedürftigen 
Tbeil unſerer Einwohner verwenden?! Wir ſind gern bereit, etwaige 
Beträge entgegenzunehmen und f. Z an den Mautitrat abzukübren. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird mit dieſer ftillen Feier feines Geburts⸗ 
tas es beſonders einverſtanden ſein. 

E Werfonalien. Den Rechtsanwälten und Notaren Nauen in 
Roſenberg, Horn in Eibing, Knirim in Flatow und Roſenow in 
Stuhm ift der Character als Juſtizratb verlieben worden. Der diäta⸗ 
riſche Bureaugebilie Radtke bei der Gefängnißverwaltung in Danzig 
iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem umtsgerichte in Thorn ernannt 
worden. 

Be Militäriſche Nachrichten. Krüger I, Proviantamtskontroleur 
in Thorn, nach Wandsdeck verſetzt, Dahms 1, Proviantamts⸗aſſiſtent 
in Thorn, mit Wahrnehmung der Kontroleurgeſchäfte bierſelbſt beauf- 


tragt; Hiel, Uroviantamttanwärter als Proviantamts aſſiſtent bierfelbft 
angeſtellt. 


— Dom Koch ſchen Heilmittel. Daß bei der Anwendung des 
Koch ſchen Mittels Vorſicht geboten iſt, was übrigens der Entdecker 
ſelbſt ſchon wiederholt betont bat, beweift folgende Nachricht aus Bern 
Eine junge von lupöler Affettion des Ellenbogens bebaftete Frau ift 
nach wiederbolter Einſpritzung mit Koch'ſcher Lymphe geſtorben. Die 
folgende Obduktion ergab weder Lungentuberkuloſe, noch eine vermutbete 
Oerz krankheit, ſondern ſtarken Biutandrang nach den Lungen und dem 
Hehirn, fo daß die öfter betonte Vorſicht bei Anwendung der Koch'ſchen 
Lymphe bier auf's Neue beſtätigt erſcheint. 

— Sitzung des Bezirks Eiſenbahnrathe. In der vorgeſtern 
in Bromberg abgebaltenen Sitzung kamen u. 4. folgende Gegenſtände 
zur Beratbung : Der Antrag KRofenteld - Thorn, die Zugverbindung 
zwiſchen Culmſee und Thorn derart zu regeln, daß mit dem Frühzuge 
aus Culmſee ein Anſchluß an die von Thorn abgehenden Züge nach 
Bromberg, Toſen, Inſterburg und Alexandrowo erreicht wird und der 
letzte Zug nach Culmſee erſt nach Ankunft der Abendzüge der vorge⸗ 
nannten Strecken in Thorn abgelaſſen wird, wird abgelehnt, da andern⸗ 
falls ein vollſtändiger Nachtdienſt eingerichtet werden müßte, deſſen 
Koſten in keinem Verbältniß zu dem dadurch bezweckten Vortheil ſtehen 
würde. Der Antrag Bieler⸗Melno, daß der Zug, welcher jetzt 7 Uhr 
29 Minuten aus Graudenz nach Jablonowo gebt zum Anſchluß an den 
Zug Tborn⸗Allenſtein, welcher um 8 Uhr 41 Minuten aus Jablonowo 
abgeht, wird fo viel fpäter in Graudenz abgebend gelegt, daß er die 
Reiſenden von Marienwerder, welche um 8 Uhr 24 Minuten abends 
i Graudenz ankommen, mitnebmen kann, wird auch abgelehnt. In 
Betreff des Antrages Kolwitz⸗Bromberg, betreffend Fahrplanänderungen 
auf der Strecke Bromberg⸗Culmſee wird beſchloſſen, daß der von Bromberg 
nach Thorn Vormittags 9 Uhr 30 Minuten abgebende Zug nicht wie bis 
ber in Culm liegen bleibt, ſondern ohne Aufenthalt weiterfährt, fo daß 
man bier obne Auſentbalt über Culm nach Thorn wird fahren können - 
Der letzte Punkt der Tagesordnung, Herſtellung einer Nachmittagsver 
bindung zwiſchen Dirſchau und Bromberg, wurde dabin erledigt, daß 
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ein um 4 Ubr von Dirſchau abaebender und in Bromberg 7 Abr Abends ein · 
treffender Zug eingelegt werden ſoll. Wahrſcheinlich wird dafür der 
um 11,55 Uor Vorm. von Bromberg nach Dirſchau abgebende Zug in 
Wegfall kommen. f 
A — Gentralverein weſtpreuziſcher Launbwirthe. Die alljährliche 
f neralverfammlung des Centralvertins, welcher eine Verwaltungsraths⸗ 
und vorausaebt, ſol Ende Februar oder Anfanzs Mär; in Dannig 
abgehalten werden. 
8 tritt der Top den Meuſchen au. Eine Frau Kauf- 
5 se aus Briefen wollte am letzten Wontag bier in Tb vorn 
a ** beſucden. Voltommen geſund und wohl beſtten die 
Ne — den Eiſenbabnzug, kurze Zeit darauf klagte fie indeß 
8 Fr h ein und Herideklemmung und ehe fie den biefigen Babnbof 
2 atte ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ziel geſett. 
Kbnial e e um 1. Februar d. J. wird im Bezirk der 
fein. ar Sohlen zu Bromberg an der Babnftrede Allen» 
Aten were te Halteſtelle Regerteln dem öffentlichen Verkehr 
a eVeingung weiblicher Werſenen bei den Arbeiter 
laſſung wen. Bei den zur Beförderung der Rübenarbeiter zur Ab- 
Geſchle ee Sonderzügen ſoll in der Folge eine Scheidung der 
ne ter in den Weile ſtaltfinden, daß weibliche Perſonen tbunlichſt, 
fals aber aut ihren Wunſch in deſonderen Wagenabtbeilungen 
4. 92 1 DEAN werden. 
ga. , Die Schonzeit für Auer-, Birk- und Faſanenbennen, Haſelwild, 
Wachteln und Hafen beginnt in dieſem Jahre im Regierungsbezirk Dia- 
mieuwerder mit dem 1. Februar. | 
57 7 1 einigen Jahren if} die königliche Eiſenbahndirectien 
Baar emübt geweſen, ibre Schienengeleiſe durch Errichtung von 
(hügen 2 und durch Tannenpflanzungen vor Schneeverwehungen zu 
1 ie es jetzt beißt, haben ſich dei Schneeſtürmen die ersteren 
ft dupvorrichtungen zwar eine Zeitlang als wirkſam erwieſen, tritt jedoch 
2 Ganerfan in Verbindung mit Schneetreiben ein, wie es zu ölte⸗ 
. alen in dieſem Winter der Fall geweſen iſt, ſo nützen die Zäune 
. war nichts; fie find bald bis zu den Spitzen verwebt, und 
Seleif een ſo geſchaffenen Schneebergen treibt nun die Maſſe auf die 
En und verſchüttet fie bier ſcneller als an anderen ungeſchützten 
r Dagegen baben ſich die Anpflanzungen als bedeutend praktiſcher 
is und ſolche, welche ſchon mebrere Jabre beſteben, alſo einge- 
ſic v. ie find, vermögen das Geleiſe faſt gämlich zu ſchützen. Es bat 
ne es auf allen Strecken in dieſem ſcneereichen Winter zur Evidenz 
*. und daber ſollen fortab Schutzzäune nicht wehr errichtet, die 
e vielmehr ausſchließlich durch Anpflanzungen von Schwarztannen 
geſchützt werden. 
bir ie auselan. Seit beute früh iſt erneuter Schneefall eingetreten, 
läßt t auch wieder Verkehrsſtörungen auf der Eiſenbabn befürchten 
5 Der Tbermometer zeigte heute Morgen 7 Grad Reaumur 
nter Null. 
& Grit Zur Equecabfuhr. Wie wir hören, werden nunmehr energische 
8 e ſeitens des Magiſtrats unternommen werden, um das Verſäumte 
zubolen und die Straßen unſerer Stadt nach Möglichkeit von den 


<oloffalen Schneemaſſen zu fäubern. Ueber 50 Fubrwerke find feit beute 


„unterbroden mit dem Fortſchaſfen des Schnees beſchäftiat. Die ent- | 


ſtebenden Koſten werden tbeilweiſe dadurch aufgebracht, daß der von den 
de ö für Straßenreinigung ꝛc. zu zablende jährliche Betrag — 
tober in der Regel nur für ea. 9 Monate erhoben wurde, in dieſem 
ahre für alle 2 Monate eingefordert werden ſoll. 
& 7 1 Volizeiberiat 3 Verſonen wurden in Haft genommen, dar un. 
. 3 welche aus einem Privatſorſte 2 Fichten gefällt batten, 
1 6 e als Brennholz zu benutzen; — ferner eine ſchon mebrlach vor: | 
del d 8 Urbeiterwittwe, die in dem Haufe Neuſtadt 258 bettelte und 
er eſer Gelegenheit aus einem unverſchloſſenen Bodenraum ein Bett 
ein Tiſchtuch im Werthe von 20 Mark entwendete. | 
— oe ee 


Vermiiſchtes. 


Berlin, 23. Januar. (Ohne Gewähr.) Bei der beute 120% 16½ Nut. i a 
[ortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. Lotterie fielen Derſte Mau, Baum 140-150. e 
N Vormittags⸗Ziehung: 2 Gewinne von 50 000 Mk. auf Erlen Kochwaare 135—137 Futterw. 110 121 
und 468 (?, 3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 3 
Schmerzloſe in vorzügl. Sitz empfehlen Geruchloſe Töpfersche 
tachahu- erationen, KR Pf Geschw. Bayer, Streu - Elojet8 | 
Alex 2 u Plomben. Altſtädt. Markt 296. und 
« Loewenson, 
laninos, kreuzsait., v. 380 Mk. an P her Luft; 
— BEP kostenfrei, Probosend.a15mK nenn W̃ aſſer Cloſets 5 . 


In bekannter 


guter Ausführung u. 


e verſendet Als perfecte 
un f 2 
Bettfed größte Damenschneiderin 


von 
C F. Kehnroth, H 
gellftei geg. eee ang a 


auſe 
Franziska K 


8 neue Bettfedern f 60 Pf. Fiſcherſtraße 128. 

f. das ſehr gute Sorte f 1 M. 25 6 

h a nme dae gan | Mey] Walter's Neu! 

Bring ona > Dat J Honig-Zwiebel-Bonbons, 

5 er 8 Abnahme 986 Pfd. von angenehmen Geſchmack, wirken un⸗ 
o Nabatt. Umtauſch geſtattet. fühlbar bei Hniten, Heiſerkeit und 


Verſchleimung ꝛc. 


„eren weima@anertopt 
allen Sorten empfie 


. men und bester Qualität 
u directe Verbindung zu den 
!gsten Preisen — offerirt 
Wollenberg 
Colonialwaarenhandlung. 


Ich verkaufe 


— 


BR Nen! Meine Panspanfoffe 

: auspantoffel 
dagen das Beſte, in dien a 
Sim, durch garantirt Zmal gr. 
8 ie Alleinverk. bei A. Hiller, 
OeAlerſtr. gegenüber Hrn. Borchardt. 


Färberei! Bei T ä 

5 rauer fällen ſchwarz 

815 Kleider in 12 Stunden in der 

an erei, Garderoben: und Bettfedern⸗ 
einigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


Schiller ſtraße 430. 


kleingemacht, fr. 


24988 33 743 39 850 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


1 Eine Wohn. an ruh. Einw. J. verm. 
00000000000000000'_Btobert Tilik. Eumen. 345. 80 erfr. 2 Tr. hoch. 


empfiehlt ſich in und außer dem 8 


Wia kowshi, 


Se 0008 ee „gegenüber der Kloſterkirche. 
Familien - Seife 
Echt zu haben in 


Mm. H. Olszewski. 


trockenes Alobeuholz 1. Cl. 
für 18 Mk. franco Thür, auch nach 
Thorn. Der Centner Kohlen 
1 Mk bei Abnahme von 5 Centnern 
franco Thür nur in Podgorz. 
Wisotzki-Podgorz: 


Beitellungen pr. Raummeter 


trock. kief. Klobenholz 
. Haus 5,50 Mt. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗In⸗ 

ſpection bereitwilligſt entgegen. 
S. Bluhm. Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 


21151 24522 65 296 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 
109 198 39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1736 6171 
10 526 13 090 15 067 21 484 23 668 23 923 24 747 
46 385 47 264 55316 67 054 
77 825 87 198 88 518 92 454 95091 101 980 110 493 
111892 114 258 114882 115456 115 784 130 046 
134 860 134940 137 763 139 370 142 333 149 232 
160 230 171131 174 823 (2) 175 023. Bei der Rachmittags » 
Ziehung wurden folgende Gewinne gezogen. 1 Gewinn von 
300 000 Mk. auf Nr. 120 772. 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 119 948. 1 Geminn von 15 000 Mk. auf Nr. 73 909. 
3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 12 249 
85 895 111535 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 20 530 
36 160 79578. 20 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2169 


25 619 56 761 65 385 66 933 82 875 92 987 95 475 
109 027 118 176 132 525 153 734 154 781 156 867 
158 036 170 143 172598 173658 187 466 188 833. 


38 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 2935 5702 10 135 
15 304 25 601 27617 41 562 41 940 51 490 53 930 
54 220 78 145 89245 90 683 92 141 92 692 94 217 
104 983 107 956 112 283 115 332 120 759 126 7 
130883 134793 136928 145516 146411 150 944 
151867 160501 170245 179003 179284 179239 
283 342 186 990 188 499. 
Brünn, 22. Januar. Durch eine Exploſion in der 
Zuckerfabrik Keltſan ſind 6 Perſonen ſchwer verletzt worden. 
(Ein neues Heilmittel gegen die 
Schwindſucht) wollen zwei franzöſiſche Aerzte, die Doktoren 
Bertin und Picg im Nantes, entdeckt und auch bereits an 
ſchwinzſüchtigen Menſchen erfolgreich angewendet haben. Aus⸗ 
gehend von der Erfahrung, daß die Lunge nicht von der Tuder⸗ 
kuloſe befallen werde, hätten die beiden Arzte nach mehrfachen 


gelungenen Thierverſuchen auch an zwei ſchwindſüchtigen 
Menſchen im Hospital von Nantes die in der Trans» 
fufion friſchen Ziegenblutes beſtehende neue Heilme⸗ 


thode erprobt. Den deiden Patienten, einem 17jährigen jungen 
Mann und einer 17jährigen Frau, wurden je 30 Gramm Ziegen⸗ 
blut eingeſpritzt, und zwar mit dem Erfolge, daß bei Beiden, jo- 
fort nach der Einſpritzung die hohe Fiebertemperatur um mehrere 
Grade ſank und die ſchwächenden Nachtſchweiße aufhörten. In 
den ſeither verfloſſenen zehn Tagen ſind die Einſpritzungen mit 
gleich günſtigem Erfolge wiederholt worden. Die Verſuchszeit 
if indeſſen eine zu kurze, um jetzt ſchon entſcheiden zu können, 
ob dieſe Beſſerung eine andauernde zu vollſtändiger Heilung füh⸗ 


rende ſein werde. 
Breslau, 22. Januar. In Folge des 


Mathildegrube wird die Förderung im Weſtfelde einige Zeit 


geſtört fein, da zur Unterdrückung des Feuers, das vermuthlich 


ruchlos angeſtiftet iſt, ſein Heerd völlig abgeſperrt werden muß. 
Der Hüttenbetrieb bleibt ungeſtört. Der Schaden iſt, abgeſehen 
von der grade jetzt ungelegenen Verminderung der Kohlenför⸗ 
derung, nicht erheblich. 

Rom, 23. Januar Infolge Schneeſturms iſt der Bahn⸗ 
verkehr zwiſchen Rom und Neapel unterbrochen. In vorletzter 
Nacht ſtrandeten zehn Schiffe an der tyrrheniſchen Küſte. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 24. Januar. 
Wetter Schnee. 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen etwas fefter bunt 125/6pfd. 197/80 be 
Mk. 130/1pfD bell 164% Mk, feinfter über Notiz 
Roggen, gut behauptet 117pfd. 160 Mk. 11 


offerirt 


Jalz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


| Schinken: u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


Stuben, 


2 


Näheres bei 


von der Parfümerie Union, Berlin 
ist äusserst mild, und ihres ange- 
nehmen Parfüms wegen sehr zu em- 
pfehlen. 

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 
zu haben bei M. Silbermann, Paul 
Brosius, Gust. Oterski, in Mocker _ 
bei A. Kotschedoft. 


— — 


z. verm. 


zur Weichſel 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge: | — 


plättet bei 
L. Milbrandt, | 


Beüdenftr. 13. Hof. 1 r. —ge 


Für mein Eiſenwastreu - Ge: 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt iſt zu verm. 


einen 1 kl. Wohn. d. 


1 bee 


4 Zimmer, 
Frau Flieg 


g,, = 


zu pachten geſucht. O Garten, 
der Expedition dieſer Ztg. abzuge 


Terrſchaftiſche Wohnungen zu verm. 


Brandes des 
Joſeſſchachts der der „Schleſiſchen Zinkgeſellſchaſt“ gehörigen 


Uu Mt 12 / pfd. 182 
57195. 161 Wr. 


Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 


— U EDEN TE Are 
Dis Parterrewohnung im Pfarrhauſe 
| 


fofort billig zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſt. I. L. Hofſtr. 190. Rahn. 
Eibe Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt — 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 


ſtraße Nr. 200. 


Die Wohnung des Hauptm. Herrn 
Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 


Louis Kalischer 722 
ao“ ee € 115 3 Zim. 
f 7 ne ubeh. vom 1. April zu verm. 
Wäſche as Seglerſtraße 143.__ Gustav Leger. 
Fein möbl. Wohnung 


für 1—2 Herren ſogleich zu haben. 
hmacherſtraße 421. 


Ein möbl. Zimmer 


Eine Wohnung, 


—— 2 

e 7 a. Th. Rupinski, Schuhmacherſtr. 348050. 

Do Bäckerei 2 Eins kleine Familienwohnung mit 
erten in 

n ben. zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. 


ine möbl. Wohn. u. eine u. 


z. verm. Emuth, Gerſtenſtr. 78. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 


Berlin, den 24 Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 


Rufſiſche Banknoten p. Casa E 236,70 286,45 

Wechſel aut Warſchau kurz - 236,40 235,75 
Deutihe Reichsanleibe 3 ½ proc. . 98,40 28, 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 5 72.70 72,60 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 0 69,70 69,50 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ pree 96,79 96,70 

Disconto Commandit Antbeile 217,40 | 217,— 

Oeſterreichiſche Banknoten a 177,55 178.— 
Weizen: Januar felt. fehlt. 

April⸗ Mai 196,75 197.— 

loco in New⸗Dort. : 106,90 106,60 

Roggen: loco SER ae rer 178,— 178,— 

Januar ABER 178,.— | 178,70 

April-Mai u 172,50 173,60 

Mai⸗Juni 5 169,75 170,79 

Rübdl: Januar 5 58,60 58,50 

April-Mai 58,20 58,30 

Spiritus: 50er loco . . 68,70 69,19 

70er loce 5 8 . 49,10 49,36 

70er Januar⸗Februar 48,50 48,50 

70er April- Mai . 48,70 49,— 


Reichsbank⸗Discont 4 Cpt. — Lobmard⸗ Sins fuß 4½ reſp. 6 Ent. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Warſchau, den 21. Januar. 
Thorn, den 24. Januar. 


1,42 über Null. 


Brahemünde, den 23. Januar. 3,94 5 8 
Brahe: 
Bromberg, den 23. Januar . 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.80 5. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. 
zollfrei das Fabrik = Devot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Buzxkin, reine Wolfe, nadelferfig ca. 140 cm. 
breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden Dire:t jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗ Auswahl umgebend franko. 


Dass die meisten Katarrhe der 


Luftwege verſchleppt werden und bierdurch der Keim zu lang · 
wierigen und ernſteren Leiden gelegt wird, ift eine bekannte Thatſache. 
Wer daher im Intereſſe feiner Gefundbeit bandeln will, der laſſe den 
ſich einſtellenden Schnupfen, Huften, die Heiſerkeit und fonftige katarrb⸗ 
aliſche Erſcheinungen nicht unberückſichtigt und greife zu einem Mittel, 
welches nach langjähriger Erprobung von Seiten der Aerzte in ganz 


kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stnnden die Urſache der Erkrankung; 

die Entzündung der Schleimbaut beſeitigt Dieſes Mittel ſind die 
Apotheker W. Vosssehen Katarrhpillen (erhältlich 4 Doſe 
Mt. 1 in den meiſten Aporbeken), welche in Folge ihres Chiningehalts 
den Entzündungsvorgang bemmen und das Fieber derabſezen. Ade 
‚übrigen fogenannten Katarrbmittel beſchwichtigen und lindern vorüder⸗ 
gebend, — die Urſache des Katarrbs zu beſeitigen vermögen fie aber nicht. 
Jede ächte Doſe muß auf dem Verſchlußſtreiſen den Namenszug des kon⸗ 
trollirendden Arztes Dr. med. Wittlinger tragen. 


Telegraphiſche Sepeſche 
der „Thorner Zeitung“ 

Eingegangen 1 Ubr 13 Minuten. 
Gelſenkirchen. 24. Januar. Auf der Zeche Hibernia 
fand ein großes Grubenunglück ſtatt. Bis jetzt ſind 43 
Todte und 35 Verwundete zu Tage gefördert. Das 
Rettungswerk iſt noch nicht beendet. 


Das am Glaeis gelegene 


2 Grundſtück, 24 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
großem Stallgebäude und Garten iſt 


1 


Gemeinde iſt vom 1. April 
Rehm, Paſtor. 


vom 1. April dſs. Irs. zu verpachten. 
Näheres bei 35 


Walter Lambeck. 
Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche für eine Dame 
wird per 1. April geſucht. 
Offerten erbittet 


Küche, Entree u. Zubehör 


e Wo 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


äckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. 

von jofort reſp. 1. April zu verm. 
I Histzer. 
Ei renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 

Balkon und Sal zu vermieth. 


Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ 


Gerechteſtr. 127 Luckow. 


hat vom 1. 4. cr. zu verm. 


. Vebrick. 2 


1 Wohnung, 4 Stuben, Küche 
und Entree zweite Etage, ſowie 

1 Heine Wohnung, 2 Stu 
ben und Küche. Brückenſtr. 28. 
Tuchmacherſtr. 187088 II. Ad. Kuntz. 


1.4 z. v. Culmerſtr. 346/7. 


Entree, heller Küche von 
er ſehr billig zu verm. 


Wohnungen 

von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Curprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
Fu v geräum. Famiſſen wohn. ſof. 

u verm Neu⸗Culmervor ſtadt. Nah. 
bei A. Endemann, Eliſab ethſtr. 269, 


in der Mellinſtr. ſogleich 


Verdingun 


von Materialien. 


Am Dienſtag, 17. Februar er, 
Vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der unterzeichneten 
Verwaltung die Verdingung von: 
71 000 Kg. Petroleum, 

0 „ Stearinlichten, 
eryſtalirter Soda, 
weißer Seife, 
grüner Seife, 

2 700 lfd. Mtr. Dochtband 
für das Etatsjahr 1891/92 ſtatt. g 
Bedingungen liegen dort zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Garnifon = Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des jetzt der Stadt 
gehörigen, am inneren Culmer = Thor 
belegenen, dreiſtöckigen Turmes in 
der Grabenſtraße als Lagerhaus 
vom 1. April 1891 bis dahin 1893 
haben wir einen Submiſſionstermin auf 


Mittwod, 4. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 

anberaumt, bis zu welchem Miethsbe- 

werber ſchriftliche, verſiegelte, mit der 

Aufſchrift 

„Gebot auf Miethung des Thurm⸗ 

gebäudes am Culmer⸗Thor“ 
verſehene Angebote an das obige Bu⸗ 
reau einreichen wollen. 

Die Miethsbedingungen liegen im 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes 
kann vor dem Termin beſichtigt werden 
und wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb 
an unſer Bureau J wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Vi te. 
eine Caution von 50 Mk. bei unſe len 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen und die 

edingungen zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, 
auch auf einzelne Stockwerke reſp. deren 
Räume Gebote abzugeben. 

Thorn, den 22. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Steckbriefserneuerung. 


Der hinter der Arbeiterfrau Euphro- 
sine Schröter geb. Reetz unterm 
7. Juni 1890 erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. V. D. 35,90. 
Culm, den 31. December 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


— — ͤ ͤ—ñ — D—Ü— 


NN 


werden 


Aufſtoßen, 


Das beſte Heilmittel 
Dr. Liebers ächtes 


„Dprachkunde ſei Grundlag' Deinem Viſſen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt b eſliſſen.“ 
(Rückert.) 


Das geläuf. Sprechen, 
Schreiben, Leſen und Verſtehen des 
Engl. und Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu errei⸗ 
chen durch die in 37 Aufl. vervoll⸗ 
kommn. Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach 
d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 
kangenscheldt'sche Verl.-B, Berlie, 
SW. 46, Hallescbe Str. 17. 
NB. Wie der Prospect nachweist, haben 
viele, die nur diese Briefe (nie mündl. 
Unterricht) benutzten, das Examen als 
Lehrer des Engl. u. Franz, gut bestanden 


Gneſen: 


Corvets 


nrichtung un 


C. J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianinofabrik 


20 Familien 
Sleinſchläger 
Jahr Belaaftgung del den Chefe 


Neubau Bahnhof Jablonowo p. p. 
Kl. Rehwalde. 


| 


Königsberg i Pr. 


Auf keinen Fall zu überſehen! 
Meldungen im Das von mir arrangirte Gefell- 
Jablou owo ſchaftsſpiel von 100 Looſen der 
M. Zebrowski, Cölner Dambau - Lotterie Se⸗ 
Lautenburg Wpr. jtie I Nr. 188 707 bis 188 800 iſt von 
meinen geehrten Kunden in der richti⸗ 

Berliner 


gen Erkenntniß der dadurch gebotenen 
Wasch- & Piätt-Anstalt, 


ungewöhnlich hohen Gewinn⸗Ausſichten 
derart wohlwollend aufgenommen wor⸗ 
BEE” Bestellungen per Postkarte. 
) J. lobig, Kl. Nocker. 


den, ſo daß dieſe Auflage binnen Kur⸗ 
zem reißenden ͥbſatz gefunden hat 
Um der noch beſtehenden recht dringen⸗ 
den Nachfrage zu genügen, habe ich 
abermals 2 Serien von je 100 Looſen 
aufgelegt und zwar: 
Serie II Nr. 201 601 - 700, 
III „ 121 651—700; 115 311 
bis 335; 121 706—730 
Aniheile zu jeder Serie koſten M. 5. 
Wer ſich noch einen Antheil zu einer 
oder zu beiden Serien ſichern will, der 
wolle das gefl. bald thun, da ich zu einer 
ferneren Auflage aus Mangel an Looſen 
außer Stande ſein werde. Oskar 
Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162. 


Baubureau zu 


Jede Mutter 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig 

es iſt, daß — die erſten Anzeichen 

von Unwohlſein beachtet und bekämpft 

werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges fr 

Eingreifen einer ernfteren Erfranfungvor- 

1 9 Da die kleine Schrift „uker 
a 


dieſel € 
in Leipzig kommen laſſen. 


} 


8⸗Anſtalt 
s genügt 


eine Poſtkarte; die Zuſendung 
erfolgt gratis u. franko. 


am 5. Februar 


ſtatt. Zum Verlauf kommen: 


28 Bullen, e 


NN 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, 
Ekel, Erbrechen e Blähung, Gelbſucht, Milz 
er- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
gg ER Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
e De Jacobstropfen gs kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apotheren à 1 Mk., gr. Fflaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
I per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofiteure. 


; 1 ur 4 rg 
Verben = Kraft - Elixir in Flaſchen zu 1Y,, 
3, 5 und 9 Mark. x e : 
Central⸗Depot: Köln a / Rh.: Einhorn-Apotheke; 
B. Huth. 


in vorzüglich gutſitzenden Facons em 


Minna Mack Nachf., 


+ Altfiädt. Markt 161. 


P Hamburg-Australien. 


Direrte Deutfche Dampfſchiſffayrt von Hamburg nach 
0 Adelaide, Melbourne, ane (Antwerpen anlaufend) 
ö regelmäßig alle dre 

„ Neue 1 Dampier, — Billigſte 

Vorzüglichſte Ei Gelegenheit für 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gese 
Auskunft ertheilt J. 8 


Die diesjährige Revifion 
er 


Station der Thorn - Inſter burger Batz, findet 


„Mittags 12 Uhr, 


RNeueſte Facous 


zur gefl. Anſicht. 


utzmarke 


ſchlecht. Athem, faur 


it Prof. ® 


— 


Wochen. 

le ce 
fischt Hamm, ; 
Caro in Thorn. 


Bibliothek 
Kgl. Gymnaſiums 


findet in den 
erfien vierzehn Tagen des 
Februar 
ſtatt. Es ſind daher ſämmtliche aus- 
geliehenen Bücher in den Tagen vont 
26. bis 31. Januar d. J., Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr, zurückzuliefern. 
Dabei wird bemerkt, daß nach der 
höheren Orts beſtätigten Bibliotheks⸗ 


ordnung ꝛc. nicht eingelieferte Bücher 
koſtenpflichti eg werden abgeholt 
werden. 


Thorn, den 19. Januar 1891. 


Königl. Gymnaſialbibliothek. 


75 000 Mk. 


baar zu gewinnen auf 
1. Kölner Dombau Loos 
Ziehung 23 Februar u. folg. T. = 
Originallos à Mk. 3,50) Porto 3 
Anth. „2 1,75, / 1 M., u. Liſte S 
% 20, ½ 10 M. 30 Pf. = 


Im. Fränkel jr. . 


Berlin W. 65, Friedrichstr, 65, 


WD 


nur baare deldgew. 


Druc und Verlag der Nathebuabrudevei von Ernst Lamhaesk in NMorn 


ſprungfähig, Sonntag, 25, Nachm 4½ Uhr 
= 8 Stärken ah dan or Yalpe 
der Jeverländer und Offfriefifchen Nace. 00 
Wagen auf Wunſch Station Schönſee. 853 
Theodor Koerner, Hofleben. 8 


— —— — 


zum Waſchen, Färben und dd 


Moderniſiren werden angenom. 


Trrohhe >= 


Jedern ig 


gewaſchen und gefärbt. 


Minna Mack Nachf., 


Altstädt. Markt 161, 


Operationszimmer. einzuladen. 
Behandlung d. Tuberkulose Dr. Hayduek, 
nach Koch. Gymnaſial director. 


Für israel. Kranke rituelle Küche. j 2 5 0 Neo rd i a = 


we . 2 Ton utag, den 25. d. Mts. 
Meinen geehrten Kunden 6 f 1. friſhe w 

auf der aſfee u. friſche Waffeln. 
Vromberger-Vorſtadt Von 5 118 a eln 


zeige ergebenſt an, daß von jr&t ab 
Beſtellungen für mein Geſchäft 
auch bei Herrn 


Culm: J. Rybicki; 


pfiehlt Bromberger⸗Straße angenommen, 
werden, 


Robert Tilk. 
— — 


v. Janowski, 
pract Zahnarzt, 4 


Thorn. 
er; Markt 289 (n. d. Poſt.) 
| Sprechſtunden: 
Vormittags: 9-12 Uhr, 
Nachmittags: 3— 5 Uhe. 


6 AST, Dann. 


Großes gu 


 Streih-Goncert 


von der Capelle des Inft. »Regts. von 

! Borde (4. Pomm.) Nr 21. 

| Anfang 7', Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 

| Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


bi 
0NSE6R, 


| 9 1 


A. 


8 dienstag, d. 27. d. K, 
8 1 Uhr Mittage 


= . F. d. Geb. Sr. 
M. d. Kaiſers. 


000000:000006 
Königl. Gymnasium. 
Zu der am 27. d. Mis, Vor⸗ 


mittags 9 Uhr, in der Aula des Gym⸗ 
naſiums ftattAndenden 


Ftier des Allerhöchſten Ge⸗ 


Paulſtraße 3. 
Dr. Jessner's ] burtstages Seiner Majeſtät 
des Kaiſers u. Königs 


P rivatklinik. 1 ich mich die hohen Behörden, 


z ſowie die Eltern unſerer Schüler und 
Vorzügliche Verpflegung. alle Freunde der Anſtalt im Namen 
Geſchultes Warte Perſonal. des Lehrercollegiums hiermit ergebenft 


Königsberg i. Pr., 


Proſpecte gratis und franco. Mocker 
= 


b 
Familien⸗Kränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Heinrich Tik, [A. Hotschedofl. 


Volks ⸗ Garten. 


Heute 


BE 
Sonnabend, den 24. Januar er, 
Abends 8 Uhr: 


Zweite große 


Masken- 


Seglerstr. 
94 


sHredoute 
Das Comitee. 
F 
b Geldſchränle 
mi 
Stahlpanzer 


(D R. P. No. 32778) 
und eiſerne 


Caſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
* Sunger Handfnecht ug 


ann eintreten 


Th. Fessel am Sromb.-Chor. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag Sert., den 25. Januar 1891. 

N Br re i f 
orm. r: Herr Pfarrer Jacobi. 

[Nachber Beichte Derſelbe. 8 
Abende 6 Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuftäot. ev. Kirche. g 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Satriſtei der 
St. Georgen⸗Gemeinde. 


J 1 U Vorm 91/4 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
8 I l, Schweiz Elsass Collecte für den Kirchenbau der St Geor⸗ 


verzondet franko gegen — gen⸗Gemeinde. 


pe . 2 — Nachm. Kein Gottesdienſt. 
einige, Wale Nenft. evang. Kirche. 
empfohlen à 1 K. Vorm. 14½ Ubr, Militärgottesdienſt. 
ie „Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Pannen a Prima Nachher Beichte und Ubendmablsfeier. 
Daunen Zu, Evangel. lutheriſche Kirche. 

u 7.— | 
nrg 4 Nachm. 3 RE Kinderaottesdienſt. 

un . 
e derr Diviſtonspfarrer Keller. 


1.— und 1,50, Evangel. lutberiſche Kirche 
Wiederverkäufer Rabatt! Vorm. 9½¼ Uhr:; Herr Baftor Rehm. 


Herren- Hauen u. Ninle-Garlerobt, 


Relden u. St. Iuuag 


er eee FFP 


Illustriertes Sonntagsblatt. 


